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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


. Inland 
Bertin, denſ9. Auguſt. Se. Majeftät der König 
baden dem Major außer Dienſt, von Schmeling: 
. 55 en, den St. Johanniter⸗Orden zu ver⸗ 


eihen geruhe 5 f 

Se. Maj. der Konig haben dem Sohne des Major 
d. D., Freiherrn von dem Buſche⸗Ippendurg 
u Hackhauſen, Wilhelm Julius Freiherrn don dem 
zuſche⸗Ippenburg, zu geſtalten geruhet, den 
amen und das Wappen der Familie don Keſſel 
dem feinigen beizufügen, und fi: Freiherr von 
dem Buche ⸗Jppenburg genannt von Keſſel, 

nennen und ſchreiben zu dürfen. 2 
Der vormalige Zuftig,Commiffarius Walſtorff iſt 
wieder zum Juſtiz⸗ Commiffarius bei dem Landgericht 
ki Halle und Notarius publicus, mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in W ae 8 
5 Deut s 8, * 
Bon Main, non 5. . b Wah an 
keutzen, ward am 2, d. Nachmittags in Aachen ouf 
der Brander Heide ein Welltennen gehalten. Die 
beilnahme, welche das Publikum an dieſer Ergdtz⸗ 
keit biöher zußerte, zeigte Mb auch in dieſem 
hre wieder; denn ungeachtet der drückenden Nite, 
d des faſt unerträgſichen Staubes, war eine große 
ahl von Zuſchauern dort Fü n zöhlte 
‘209. Wagen aud Cabeiolets. Das Rennen k ſt 
ein ſchbues Schauſpiel dar; vier acht englische 


she Bewilligung. 


zu oronen. Die laufenden; 


No. 65, 


den 13. Auguft. 
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(Redakteur: E. Do ench.) 


Blutpferde ſuchten einander den Rang ſtreitig zu 
machen; den ausgeſetzten Preis von 2000 Franken 
gewann ein fünfjähriger Hengſt, den Herr Simonis 
von Verviers vor wenigen Monaten bei feiner Une 
weſenbeit in England auf den Epſom⸗ racis rennen 
ſah, und für ſich erſtand. g BE 
In der Diektorislraths⸗Verſammlung der rheiniſch⸗ 
weſtindiſchen Compagnie, die zu Elberfeld am 25. Juli 
flatt fand, hat der Subdirektor Becher Vortrag über 
das, was ſeit der erſten periodischen Sitzung der Ges 
nerolverſammlung vorgefallen iſt, gebalten. Nach 
dieſem gewähren die Geſchafte des Inſtituts in Port⸗ 
aus Prince eine belohnende Perſpektive, und die Kon⸗ 
kurtenz mit engliſchen Waaren wird in a den 
Deutſchen ſehr erleichtert werden. Von Mejiko ſind 
erfreuliche Nachrichten, durch den von dort zurüͤckge⸗ 
kehrten Hundelker, eingelroffen. Er hat die Scriptus 
turen mitgebracht, welche, das Direktorium in den 
Staud ſetzen, die noch un 79 855 Gegenſtände 
den Meſchafte der Compagnie 
mit jenem Lande find: in Ae e 0 begriffen. 
Die Bemerkungen und Anſichten des Chef: Agenten 
Schmolung in Buenos⸗Ayrcs EN die Ueberzeugung, 
daß Deutſchland mit jenem Thefle von Süd⸗Ameri 
einen bedeutenden und u 1000 Verkehr wird untere 
halten kdunen. Die Herbſt⸗Laduag war angekom⸗ 
men, und zum Theil realiſirt. Die an die Agenten 
am Plata: Etrome ferner adreſſirteu iffe waren 


noch unterweges; und die fe dem letzten Vortrage 


erwähnte Expedition nach Chili ift mittlerweile im 
Schiffe „Canning“ mit einer Ladung von über drei⸗ 
mal hunderttauſend Thlr. Werth, wovon mehr als 
zwei Dritttheile der Compagnie confignirt find, abges 
ſegelt. — Seitdem die Direktion keine Aktien mehr 
zu verkaufen hatte, ſind hunderte mit einer Prämie 
von fünf Procent aufgekauft, und dazu noch immer 
geſucht worden. Um nun dieſem unverkennbaren 
Wunſche des Publikums, Kapitalien bei der rheiniſch⸗ 
weſtindiſchen Compagnie anzulegen, zu entſprechen, 
und um die Fortſchritte der Entwickelung des Juſti⸗ 


tuts nicht zu hemmen, hat ſich die Direktion veran⸗ 


laßt gefunden, in der naͤchſten Generalverſammlung 
auf eine Verdoppelung des Kapitals der Compagnie, 
durch die Creitung von andern 2000 Aktten, jede 
von 500 Thalern preuß. Courant, anzutragen, und 
zu dem Ende eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung auf den 27. Au zuſt d. J. zuſammen zu berufen. 
Die anhaltende Dürre hat die Getreidepreiſe, vor⸗ 
a die des Hifers, bedeutend zum Steigen, 
ebracht. Noch vor wenigen Wochen wurde dieſe 
etreideart mit 1 Gulden 30 bis 45 Kr. in Frank: 
furt a. M. bezahlt; gegenwartig kommen die beſſe⸗ 
ren Sorten auf 3 Gulden bis 3 Gulden 20 Kr. zu 
ſtehen. Auch dem Weinſtock dürfte der Mangel an 
Regen ſchädlich geweſen ſeyn; im Rheingau ſollen 
die Beeren häufig abfallen. f 
* ie der lande. 
(Vom 3. Auguſt.) Am 31. v. M. iſt der Prieſter 
Crabeels aus Woluwe Saint⸗Lambert in das Gefäng⸗ 
niß von Brüffel abgeführt worden; man hat namlich 
in feinem Garten ein neugebornes Kind eingefcharrt 
efunden, und er wird beſchuldigt, an diefer That 
ntheil gehabt zu haben. Seine Magd, die muth⸗ 
maaßliche Mutter jenes Kindes, iſt entflohen. 
Letzten Sonnabend find zwei indiſche Häuptlinge 
aus Padang, Namens Senpurna Kia und Raja Las 
vanſea, in Brüffel angekommen. 7 
„ BE a Th Zee BR SE BT 1): 
Wien, den 26, Auguſt. Der Bote ven Tyrol 
meldet aus Trient vom 23. Juli: „Vorgeſtern um 
5 Uhr Nachmittags erhob ſich ein fürchterliches Ge: 
witter an der Abendſeite zog ſich drohend gegen die 
Morgenſeite hin, ragte 6 Uhr unker einem 
709985 Sturme aus; am Argflen wüthete das 
Hochgewitter auf d Lee die ganze Kette 
von St. Michael i ee ed ward mehr oder weniger 
heimgeſucht; hie und da in Entfernungen, ſelbſt 
von Stunden, fielen einzelne Hagelſteine von einem 
unde und mehr. Aber am meiſten wurden die 
emeinden von Verla ünd Giovo durch den Hagel, 
Sevegnano und die Umgegend durch den Wolkenbruch 
mitgenommen; bei j 
ift kein dürred Blatt mehr im Felde; 
wurden ganze Aecker fortgeſchwemmi.““ 


ner Weingebirgen ebenfalls große Verheerungen und 
bedeutenden Schaden an. 


de Wagen, beſonders bei Verla, 
in Sevegnans 


1 


PN 
Ein wolfeubruch:ähnlicher Platzregen mit ſtrichwe 
fon Hagelſchlag, tichtete am 28 v. M. in den DE 
S pan i e n. Re 
Madrid, den ar. Juli. Die Unzufriedenen, 38 
mol ſeit der Errichtung der ihnen fo verhaßten Sicher 
heits⸗Junta, entbldden ſich nicht, ſelbſt die hoͤchſten 
Perſonen für Negros zu erklären, Die Regierung läßt 
ſich aber in ihrem Gange nicht irre machen. In def 
Nacht zum 2oflen d. M. find mehrere Prälaten, die 
gegen den koͤnigl. Befehl in dieſer Hauptſtadt geblie- 
den waren, woſelbſt fie keine Geſchäfte hatten, zut 
Abreiſe gezwungen worden. Eine Abtheilung Reiterel 
hot fie bis auf eine gewiſſe Entfernung vom Madrider 
Weichbilde escortirt. Dieſe Herren werden nicht etz 
mangeln, in der Provinz, wo die Geiſtlichkeit einen 
viel zu großen Einfluß übt, ihr Mißvergnügen aus zu⸗ 
drücken. Bewaffnete Banden durchziehen Arragonſen 
und drohen den Negros den Untergang. Der Pfarrer 
Merino ſoll bier geſehen worden ſeyn, und wird jetzt 
von der Polizei aufgeſpürt. Santos⸗Ladron und der 
Trappiſt durchziehen Navarra. An alle Erzbiſchbſfe 
und Biſchdfe iſt die Aufforderung ergangen, in ihren 
Hirtenbriefen Eintracht und Vergeſſenheit zu predigen. 
Auch die Milltalr⸗Commiſſionen find aufgehoben, wire 
wohl das dorüber ſprechende Dektet noch nicht publi⸗ 
cirt worden iſt. Acht durch ihre eraltirten Grundſätze 
bekannte Offiziere find, ſeitdem der Graf d'Espanna⸗ 
den Oberbefehl über die Gorde⸗Jnfanterie erhalten hat, 
aus dieſem Corps entfernt worden. Die Disciplia, 
dieſer Truppen hat dadurch fehr gewonnen. Seit 14 
Tagen find die hieſigen Gefängniſſe von den vielen 
wegen politiſcher Meinungen Verhafteten faſt leer ge⸗ 
worden. Alle disponiblen Generale, die der conſtitue 
tionellen Armee gedient, fie mögen bei ihr ausgeharrk. 
oder fie verlaſſen und kapitulirt haben, find auf Halbe 
ſold geſetzt. Herr Valladolid, eine wichtige Perſon bei 
den Exaltirten, hat feine Stelle als General⸗Zolldirek⸗ 
tor verloren, und iſt als Jatendant nach Jagen geſandt 
worden. Der General Peon iſt mit der Unterſuchung 
des Prozeſſes gegen Pezuela, den dieſer in Folge der 
Denunciatlon des Schweizers Ceberos ſelbſt gefordert 
hat, beauftragt worden“ Herr Ceberos ſoll vorläufig 
von ſeinem Amte ſuspenditt ſeyn. Dieſe Maaßregeln, 
ſagt das Journ, du Cemm., beurkunden, daß man 
das Syſtem Beh ee die der Polizei mehr u i 
K 1 


1 


ſchaffen machen, als die Liberalen, fürchtet und m 
billigt. In der That fängen vernünftige Royaliſten 
einzuſehen an, daß fie nicht weile handelten, als fie 
ſich von den gemäßigten Conſtitutionellen entferne 
hatten. Beide Parteien nähern ſich jetzt, um den 
Apoſtoliſchen die Wange zu halten. 0 
Der General Beffiered wird von elner beſondern 


Commiſſton, wegen der Abſchlleßung gewiſſer Were 


träge, zur Rechenſchaft gezogen, fo daß, wenn das 
Erkenntniß der Commiſſion wider ihn ausfällt, man 
ihm einen Kriminal⸗Prozeß machen wird. 
Der Prinz von Heſſen⸗Darmſtadt, der ſich gegen⸗ 
Wärtig noch in Barcelona aufhält, wird als Obriſt 
der ſaͤchſiſchen Leibgarde in ſpaniſche Dienſte treten. 
„Am 12. Juli hat die Liſſaboner Zeitung, zum erſten 
Mal ſeit dem 30. April, wieder des Infanten Don 
iguel Erwähnung gethan, und berichtet, daß der⸗ 
elbe, während der Anweſenheit des Kaiſers Franz in 
Italien, eine Reiſe in die dſterreichiſch⸗ungariſchen Staa⸗ 


ten mache. 
8 an kr ei ch. 

Paris, den 1. Auguſt. Der Moniteur enthielt 
geſtern, zur Belobung des Renteumſatz⸗Geſchafts — 
es ſollen bis jetzt nicht mehr als 10 Mill. Renten 
convertirt ſeyn — einen langen Artikel, in welchem 
die dreiprocentige Rente als ein ſtarker Hebel zur 
Emporbringung unſerer Induſtrie und unſerer Ver⸗ 
bindungen mit Amerika empfohlen, und eine große 
Staatsſchuld als das ſchwerſte Mittel, den Welthan⸗ 
del zu erringen, — wie Englands Beiſpiel lehre — 
geschildert wird. Der Constitutionnel weiſſagt aus 
dieſem Aufſatze das gänzliche Mißlingen des Reduk⸗ 
tion⸗ Plans und den baldigen Sturz der Miniſter. 
Man ſagt, daß die pabſtliche Bulle, welche den 
Jeſuiten⸗Orden wieder hergefteilt hat, in die Regiſter 
des Stagtsraths eingetragen worden ſey. 

Der Herzog von Tarent iſt, von ſeiner Reiſe noch 
Schottland, am 27. Juli wieder in Dieppe angelangt. 
Uuſere Station in den Antillen hat am 26. Marz 
eine franz. Brigg, Andeline, gerade als ſie Negerſklaven 
auf der Inſel Martinique landen wollte, weggenommen. 
Es wird dieſem Schiffe jetzt der Prozeß gemacht. 
Es iſt iſt nicht wahr, daß der Generol Boyer auf 
Morea geflorben ſey, da er überhaupt Cairo gar 
nicht verlaffen hat, wie dies ein Schreiben von 
ihm an einen hieſigen Freund, welches vom 20. Mai 
datitt iſt, bezeugt. : 

Der Marquis von Dampierre hat über den Fluß 

ei Dampierre eine Kettenbrücke errichten laſſen, die 
54 Fuß lang und 4 Fuß breit iſt. Man rühmt von 
duſer ſchonen Brucke, die 40 Menſchen zugleich ohne 
Gefahr beschreiten kdanen, daß ſie nicht mehr als 

Franken (162 Thaler) gekoſtet hat. 


7 5 Hitze iſt noch immer ſehr groß. In Toulouse 


e am 23. Juli auf einen Augenblick durch einen 


9 Platzregen unterbrochen worden, fo daß 


as Waſſer in die Keller drang, und auf den Baule⸗ 

vards Garten faft ganz zerflört worden ſind. Hier 
(in Paris) iſt die Dürte unbeſchreiblich, ſo daß wir 
derelis empfindlichen Mangel an Woſſer leiden. Di 
üchengewächſe find ſehr teuer, und die Butter iſt 

Pfund um 10 Sous (4 Sgr.) geſtiegen; man 


weiß ncht mehr, woher man für das Bieh Juttet 


nehmen fol. Den heißeſten Tag hatten wir Dienſtat 
am 19. Juli; ſeit dem Anfange dieſes Jahrhunderts 
hatten wir hier noch keine ſolche Hitze. ** 
Man kann ſich einen ungefähren Begriff von der 
Menge Hunde machen, die in den letzten Tagen in 
Paris geldotet wurden, da einem Gerber achttauſend 
Hundehdute angeboten worden find. Die Vertilgung 
der Hunde wird eifrig fortgeſetzt. . 
Da der Constitutionnel ſeit einigen Wochen eine 
ſtehende Rubrik eingeführt hat, mit der Ueberſchrift: 


„kleine geiſtliche Zeitung“, fo hat die Etoile jetzt eine 


ähnliche, die fie „kleine liberale Zeitung“ betitelt hat. 
Beide Blätter ermangeln nicht, in denſelben tüchtig 
auf einander loszugehen. x 3 
Die Etoile hat jetzt einen neuen Feind, wir wiſſen 
nicht ob für die Wiſſenſchaft oder für den Frieden, 
ausfindig gemacht, und der iſt — der Germanismus. 
Als einen entſcheidenden Beweis „dieſer Wahrheit“ 
führt ſie die Worte des Schauſpielers Kemble, Direk⸗ 
tor beim Coventgarden⸗Theater zu London, an, wel⸗ 
cher geſagt habe, daß er nach Deutſchland reifen wolle, 
woſelbſt er viele intereſſante Neuigkeiten zu erndten 
gedenke, zumal „ſeitdem die deutſche Muſe in Eng⸗ 
land fo ſehr Mode geworden ſey.“ * 
Im Theatre frangais find für die Folge die Urs 
laubs⸗ Bewilligungen für die Künſtler, um mehrere 
Monate reifen zu dürfen, ganzlich abgeſchafft. Die 
Bühne kann nur dadurch gewinnen, daß fie ihr Pers 
ſonal — und bekanntlich pflegen gerade die tuͤchtigſten 
Mitglieder am häufigften und am längſten zu reifen — 
beſtaͤndig beiſammen behalt. Wenn mehrere Theaters 
Direktionen diefe Maaßregel annehmen, wird das 
Gaſtrollenſpiel bedeutend eingeſchränkt werden. 75 
Am 23. v. M. ſind in unſern Departements meh⸗ 
rere Unglücksfälle paſſirt. Wahrend in Toulouſe 
Sturm und Platzregen wütheten, traf der er La⸗ 
valette ein Madchen, deſſen Kopf er, wie die Toulou⸗ 
ſer Zeitung behauptet, in Staub verwandelte, und er⸗ 
ſchlug hierauf einen Ochſen im Stall. In Lyon ging 
zu eben der Stunde ein anſtändig gekleideter Mann 
über die fliegende Brücke und ſtürzte ſich jahlings in 
die Saone, Es ſoll ein Ausländer geweſen ſeyn. Auf 
ſeinem Kbeper fand man fünf Wunden, die mit einem 
Federmeſſer gemacht waren; mehrere Perſonen wollen 
ihn, ehe er ſich in den Fluß warf, haben audrufen 
hören: „Von den Pyrenden an, werde ich verfolgt.“ 


An eben dieſem Tage brach in der Vorſtadt von Pont» 


de⸗Veyle Feuer aus, das zehn Häufer aufzehrte, und 


belnabe der ganzen Stadt verderblich geworden wäre, 


Das Unglück, welchem dieſe Stadt noch entgangen iſt, 


hat das unglückliche Salins (im Jura⸗ Departement 


mit 1150 Häufern und 8200 Bewohnern) vier Tage 
fpäter wirklich betroffen. Um 1 Uhr des Nachmittags 
brach daſelbſt ein Feuer aus, in 13 Minuten ſtanden 
39 Käufer in Flammen; bald brannte es an alen 


Ecken, und die Hitze ward ſo arg, daß kein Menſch 
zu löſchen im Stande war. Die Stadt iſt ganz und 
ar draufgegangen, und nichts fieht nech ais das 
tadthaus, das Hospital und die Gradirwerke. Ueber 
0 Einwohner haben Habe und Gut verloren, und 
tren ohne Obdach umher. Es ſind Greiſe, Kranke 
und Kinder ums Leben gekommen. Mit Schuld 2 
dieſem großen Unglück iſt die gewaltige Dürre, welch 
die Gebaͤude dort, die Fluͤſſe austrocknet und von einem 
heftigen Oſtwiade begleitet wird. Mehrere Waſſer⸗ 
müblen in der Nähe von Paris können nicht mahlen, 
fo. daß die Dampfmählen ihren Eigenthuͤmern jetzt 
viel einbringen. 

Großbritannien. 
London, den 29. Juli. Geſtern hielten die Mi⸗ 
niſter Cabinetsrath im auß wärtigen Amte, welchem 

„Canning beiwohnte. Als ein Beweis von der 

igen Herſtellung dieſes Stagtsmannes wird in den 
Zeitungen der Umſtand amgefübst, er habe den Weg 
von Combe⸗Wood, beinahe drei deurſche Meilen, in 
weniger als anderthalb Stunden zu Pferde zurückgelegt. 
Dem Vernehmen nach kehrt der Marquis von 
Haſtings nicht nach Malta zuruck, ſondern erhält 
den General Woodford zum Nachfolger. 
Der proviſoriſche Gouverneur von Gibraltar, Ge: 
neral Don, hatte zu Anfange dieſes Monats, wegen 
der ungeheuren Hitze, außerordentliche Vorſichts⸗ 
maoßregeln zur Abwendung epidemiſcher Krankheiten 
befohlen; unter andern wurden Geſundheits⸗Juſpek⸗ 


tocen angeſtellt, um jeden ſich etwa creignenden 


Krankheitsfall gleich aufangs zu unterſuchen. 


Die Griechen haben im Acchipel zwei eugliſche 


Schiffe, Anna und Traveller, genommen und nach 


poli di Romania aufgebracht. 
Sir Walter Scott wurde wahrend ſeines Aufent⸗ 
balts zu Dublin, von dem dortigen Stadtmagiſtrat 
mit dem Bürgerrechte beehrt. 


Der Becher aus dem berühmten, von Shakespeare 
eigenhändig gepflanzten 
den 


aulbertbaum verfertigt, 
der Stadtroth von Stratford im Jahre 1769 
Garrick zum Geſchenk machte, iſt jetzt in Steindtuck 
ſchienen. Den Becher ſelbſt kaufte am 5, Mai d. J. 
K. Johnſon von Southampton in öffentlichet Auktion. 
Am 26. d. M. fand zu Warwick der ſo lange be⸗ 
8 Kampf des Löwen Nero gegen ſechs Hunde: 
t. Zur Ehre des engliſchen Volkes haben ſich bei 
dieſem von Gewinnſucht eingegebenen Schauſpiel nur 


wenig Schauluſtige eingeſteüt; kaum waren außer 


dem Pöbel 500 Perſonen aus der umliegenden Ges 


gend gegenwärtig, während kurz vorher dei dem ed⸗ 
leren Spiele des Wettrennens zu Cheltenbam nahe 


an 50,000 Perſonem verſammelt waren. Das konig⸗ 


liche Thier, in Edinbueg geboren und vollkommen 


zahm, wußte ſeine in ihm inwohnende Stärke nicht 


zu benutzen, und wehrte den wuthenden Angriff der 


Hunde nur mit feinen Tatzen ob, wodurch es aber ö 
die drei zuerſt gegen ihn losgeloſſenen gewaltig zu⸗ 
richtete, ohne, merkwürdig genug, ſich mur eines a 
zigen Mals feiner Zähne zu bedienen, obgleich eint | 
der Hunde in der Wuth mit dem Kopfe in deſſen 
Rachen gekommen war. Nachdem dieſe beſiegt vom | 
Kampfplatze weggenommen waren, und der Löwe | 
ſowohl Waſſer zum Trinken erhalten hatte, als ouch | 
zu feiner. Erholung damit begoffen: worden war, 
wurden nach Verlauf von 20 Minuten drei andere 
Hunde hereingeloſſen. Das Thier vertheidigte fi 
tapfer, blieb aber am Ende wegen der Schluͤpferig⸗ 
keit des Bodens im Nachtheil, und der Eigenthümer 
des Lbwen erklärte ihn, um nicht einen zu großen 
Verluſt zu exdulden, für beſiegt. Dieſes herrliche 
Thier iſt ſo zahm, daß gleich nach dem erſten Kam⸗ 
pie fein Wärter wie gewöhnlich zu ihm ging. Man 
nahm keinen Reil zum Kompfe, nur Ueberkoſchun 
und paſſive Gegenwebr wahr, und es zeigte a 
deutlich, daß es die auf ihn gehetzten Gegner nicht 
als Feinde anſah. * 
(Vom 30.) Es heißt, der Herzog von Wellington 
werde ſich nach dem feſten Lande begeben, wahtſcheinlich 
zur Inſpektion der niederländiſchen Grenzfeſtungen. 
Die Herzogin von Sachſen⸗Coburg, Mutter des 
Prinzen Leopold und der Herzogin von Kent, iſt in 
Dover angekommen. ? 
Der General Mina ift gegenwärtig in Exeter. 
Auf den Joagiſchen Inſeln verbreitete ſich das ars 
genebme Gerücht, daß Corfu und Zante zu Frei⸗ 
häfen würden erklärt werden. b 
Anfangs Juni iſt auf der Küſte der Orkney Jnſel 
Eday mit unbeſchreiblicher Mühe und Gefahr durch 
Hirten ein Wallroß erlegt worden, der erſte dieſer 
furchtbaren Bewohner der arkliſchen Gewäſſer, von 
dem man je an Britanniens Kuſten gehdrt Hat 
Sein Fell mißt getrocknet 14 Fuß in die Lange, 14 
Fuß in die Breite, und die ſehr abgenutzten Hau⸗ 
zähne treten an 12 Zoll aus dem Kopfe heraus. 5 
In einer Sitzung der Dubliner Miſſionsgeſellſchaft 
vom 19, d. M. iheilte der Miſſtonait Reeve folgende 
Bemerkungen über die religidſen Begriffe der Hin- 
dus mit: „Die Hindus“, ſagt er, „betrachten alle 
belebten ae als Kreaturen Gottes; daher 
find in ihren, Augen Leute, die Thlerfleiſch eſſen, fo 
gut als en Die Zabl ihrer Goͤtzen ber 
läuft: ſich auf 30,000, und es werden auf dem Mot 
Gbtzenbilder wie eine Waare verkouft. Ihre Reli 
gioſität iſt ſehr groß; fie halten religidfe Umzüge, 
denen 20,000 Menschen anner und fingend, ihre 
Gbtzen in der Hand, deiwohnen, und die von 
Nachmittags 5 Uhr dis zum andern Morgen 3 Uhr 
dauern. Ein Hindu⸗Tempel hat nicht ſelten jahrlich 
eine Einnahme von 29,000 Pfd. Sterling. Mauche 
gehen in ihrem Itrihum ſo weit, daß fie ſich frei 


willig tödten, ſich ſpießen, erfäufch oder verbrennen. 

s iſt nichts Ungewöhnliches, daß ein Hindu ſeine 

unge mit einem Meſſer durchſticht, und ſie mit dem 

Meſſer dann aus dem Munde hervorhangen läßt. 

ie braten ſich zuweilen an einem großen Feuer, 
oder legen glühende Kohlen auf den bloßen Kopf. 

Dieſe und ahnliche Handlungen follen den Zorn der 

Gdtter verſöhnen. Man hat berechnet, daß im Durch⸗ 

ſchnitt alle vier Stunden eine gu der Hindus vers 

brannt wird (giebt ſeit dem Jahre 1496 bis 1824: 

718,740 Menſchenopfer.) Ein indiſcher Fürſt, der 

neulich mit Tode abgegangen iſt, hatte 18 Frauen, 

die ſämmtlich mit der prinzlichen Leiche verbrannt 
wurden, ſogar ſammt dem Kinde, welches die eine 
der Weider hatte. Die Hindus haben Gdtter für 
jede Art von Laſter, ſogar einen Gott des Raubes; 
ihr Diebesgokt wird vorgeſtellt — in der einen Han 

ein Pfund Butter, in der andern einen e 
haltend. Ein Hindu detheuerte einſt dem Miſſiongit 
im vollem Eruſt, wie er fi der Zeit noch ſehr gut 
erinnere, wo er eine alte Kuh geweſen ſey; damals 
babe er gute Milch gegeben, und darum ſey er ein 
Menſch geworden. Dennoch find dem Miſſionair ei⸗ 

nige Bekehrungen gelungen.“ a 

8 N i d. 

St. Petersburg, den 30. Juli. Der hieher 

zurückgekommenr hanndverſche außerordentliche Ges 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter Baron von Dds 
‚Penberg hat am 24. d. bei Ihren Kaiserlichen Mas 
zeſtäten eine Privat» Audienz gehabt. 

Da die Jaden ſich bau iſäch lid mit Shteihhähs 
dell abgehen, fo ift ihnen mittelſt eines D vom 
23. April befohlen worden, ſich 38 Werſte weit von 
den weſtlichen Reichegrenzen ins Janerr zu begeben. 

In den Gouvernements Aſtrochan und der Provinz 

Kaukaſten dürfen ſich gar keine Juden anlſiedeln. 

Se. Maj. haben dem Ober⸗Bergmeiſter Charles 
Baird eln zehnjöhriges Pripilegtum auf feine Erſin⸗ 
dung ertheilt, Zucker nicht mit Feuer, ſondern mit 
Dampf in einem luftletren Raume mit einer weit 
geringeren Hitze, im Vergleich gegen die gewöhnliche 

ochart, zu kochen. Die Handelszeitung liefert eine 
umſtändliche Veſchrelbung des, Appatols. 

* Kapitain v. Kotzebue hat unkef, miebreren andern 
Eutdeckungen auch die Zofel et wieder aufge⸗ 
funden, welche der holländiſche See Ahrer Roggedren 
m J. 1722 geſehen hatte, und zwar unter 30 27. 
ſüsl. Breite und 145° 24/23“ weil. Lange. 

„Ein Scbreiben aus Kigchta enthält folgende Nach⸗ 
nichten über Ehlna: „Im vorigen Sommer hatte 
man in Peking eine unpeſchteibliche Hitze, die im Mo⸗ 
nat Juli dis auf 30% R. im Schalten flieg; Miß⸗ 
wachs und Ueberſchwemmungen, die drel Jahre hin⸗ 
ter einander die Umgegend heimſuchten, haben Theu⸗ 
rung und große Sterblichkeit verurſacht. Der gegen⸗ 


wärtige Bogdokhan heißt Daoguan, und fein erſter 
Minıfer Suntjuntan. Die Mandſchuh⸗Sprache iſt 
faſt ausgeſterben, und die Mannszucht dei der Armee 
macht Rückſchritte. Die ruſſiſchen Miſſionarien ges 
nießen Schutz; man iſt willens, in den Kapellen 
ſich hinführo der e Sprache zu bedienen. 
30 Aeſopiſche Fabeln find ins Chineſiſche üb erſetzt 
worden. In Peking find jetzt nur drei portuglieſiſche 
Miſſionarien, deten, Congregation aus chineſiſchen 
Mdüchen deſſeht. Man duldet zwar die chriſtliche 
Religion, iſt aber nicht geneigt, neue Bekehrer 
Land ele i 1 
ürkei und Griechenland. 
zydro, den 23. Jun. Am 1. d. M. begegnete 
die griecbifche lofte in der Höhe des Vorgebirges 
Eapparzus (Eubbo) der türkiſchen Flotte; das Gef 
begann 3 Stunden nach Sonneh⸗Aufgang und dan 
6 Stunden. Zwei Brander ſteckten ein 1 j 
don 60 Kanonen, auf welchem ſich der Schatz befand, 
in Brand, das augenblicklich aufflog. Eben ſo eralng 
es einer Corvette von 30 Kanonen. Auf dem Lin 5 
ſchiffe befand ſich Ali⸗Arad mit 800 Mann, famnt 
Kriegsvorräthen, die nach Patras, und anderen Vor⸗ 
räthen, die nach Miſſolunghi deſtimmt waren. Auf 
der Corvette waren 300 Mann Oeſterreicher, Armenſer 
und Koſoken, von denen wenige gerettet worden find, 
Außerdem wurden bei Syra eine kleine Fregokte und 
eine Brigg angezündet. Fünf feindliche Transporte 
ſchiffe, mit Munition beladen, find am 15ten d. M. 
4 Uhr Nachmittags in unſerm Hafen aufgebracht wöre 
den. Unter den in unſete Gewalt gerathenen Perſo? 
nen 9 ſich auch der Bruder des Paſcha v a 
Mit 2. Vorgeſtern iſt eine Abtheilung unſerer Flott 
nach Miſſotungöl geſegeltkt. g 
Aus dem füdkichem Frankreich, den 23. Fark, 
Die Verbindungen mit Aegypten werden durch die 
in Alexandrien herrſchende und daſelbſt große Ver⸗ 
hetrungen verbreitende Peſt zußerſt ſchwierig. 10 
wichtigſie Nachricht, die uns von dort aus zuletzt ji 
gekommen, iſt, daß ſich dieſe Seuche auch unter dem 
bei jener Stadt zuſammengezogenen ua e 


breitet hat, das nach Morea beflimmt war, ſo da 
ſich der Vicekdnig gendthigt ſah, Befehle zu geben, 
um die Truppen aus jener Gegend zu entfernen und 
landeinwärts“ marſchiten zu laſſen. Dodurch iſt die 
neue Expedition, die er nach Griechenland beſtimmte, 
für's Erſte verſchoben, und es wäre ſehr leicht möge 
uch, daß fie gar nicht abſegelt. — In Morea deſteht 
gegenwärtig elne vollkommene Militatr⸗Regierung, an 
deren Spitze Kolokotroni ſteht, Konduriotis hat feine 
Entloſſung gegeben, und lebt als Privatmann zu 
Hydra. Maur okordato iſt noch immer in Verhofte 
fo wie mehrere andere angeſehene Griechen, die bi 
her bedeutende Rollen geſpielt batten. Soda Ei 
Trieſt, den 28. Juli. Der Kapudan Paſcha ſchelat 


enblich die Kuſten von Morea erreicht zu haben, in⸗ 
dem ein hier augekommener Schiffskapitain erzählt: 
daß er zwel Tage in der Mitte feiner Flotte geſegelt 
„ und ihn erſt bei Modon verlaſſen habe. Für 
Miſſolunghi koͤmmt er indeſſen zu ſpät, da die Be⸗ 
lagerung nach mehreren übereinſtimmenden Berichten 
theils durch die Ereigniſſe bei Salona, theils durch 
das Ausreißen der Albaneſer bereits aufgehoben iſt. 
Von Ibrahim Paſcha melden nicht nur neuere grie⸗ 
chiſche, ſondern ſelbſt andere Berichte, daß er in 
Tripolizza von Koloketroni mit 12,000 Mann umges 
ben, und, von d 
munikation mit Modon beraubt ſey. Aus Alexun⸗ 
drien in Aegypten hatte die franz. Goelette l'Eſtafette 
Geld und Munition für ihn nach Modon gebracht, 
allein man konnte ihm die Nachricht von dieſem 
Eintreffen nicht Re laſſen. Die An⸗ 
kunft des Kapudan Paſcha bei Modon kommt daher 
für ihn beſonders er unſcht. 9 1 03 
„ Dermiſchte Nachrichten. 
Die geſammte Schauſpielergeſellſchoft des Iſarthor⸗ 
theaterd in München, unter dem Schauſpieldirektor 
Karl, wird auf 2 Flößen nach Wien abreiſen, um 
daſelbſt auf dem Theater au der Wien, welches ſeit. 
g Zeit geſchloſſen war, 2 Monate lang zu fpielen, 
Die Tochter einer engliſchen, beinahe 2 Jahre in 
Bern weilenden Familie, ward entführt, doch zurück⸗ 
gebracht. Drei ihrer Schweſtern, in ihrem Ehrge⸗ 
fühle gekränkt, banden ſich mit einem Shawl zu: 
ſammen, und ſtürzten ſich in die Aare. Ihre Leiche 
name wurden bei der Neubrücke entdeckt. 
„Die Kirchenzeitung ‚erzählt: Ein Prediger in einem 
einen, rings von Gebirgen eingeſchloſſenen Dorfe im 
lſaß, lebe feit mehr als vierzig Jahren unter-feiner 
Gemeinde, wie der Vater unter ſeinen Kindern, und 
ſorge vaͤterlich für ihr geiſtiges und leibliches Wohl. 
Unter andern habe er die Einrichtung getroffen, daß, 
wenn er die Kanzel beſteige, alle Zuhörerinnen ihre: 
trickbeutel hervor ziehen, und während der Predigt 
ricken. Das. Confiftorium in Straßburg habe für 
gut befunden, ihn darüber zu vernehmen, hat aber 
55 Gründen Gehoͤr gegeben, und ihn in Frieden 
entlaſſen. Re 
Bei Montargis (in Frankreich) hatte kürzlich eine 
Boſſerhoſe einen Mann; und eine Frau, die gerade 
ein großes Stück Leinwand zur Bleiche auflegten, 
überrafibt, und die Frau, welche ihre Leinwand nicht 
fahren laſſen wollte, 10 Fuß hoch in die Höhe gebo⸗ 
ben, Der Mann aber ließ, ſobald er ſich geboten 
fühlte, die Leinwand tos, die dann von der Waſſet⸗ 
hoſe 20 Fuß in die Höhe gehoben wurde, und erſt 
in einer Entfernung don 200 Schritten wieder zur 
Erde nil derkam, und zwar mit folder Gewalt in eis 
nen Knäuel zufammengebreht, daß man lange Zeit 
brauchte, um ſie aus kinandet zu Wirren. ö 


Küfte abgeſchnitten, aller Kom⸗ 


7 
* 
Am 26. Juni überreichte ein Franzoſe, im Namen 
einer Geſellſchaft von Tauben⸗Liebhabern aus Vel, 
viers, dem Lord⸗Mayor in London ein Schreiben 1 
der Bitte, den Flug von 32 Tauben, vom Dache 
des Manſion⸗Houſe aus, zu geftatten und zu beſches 
nigen. Nach einigen Erläuterungen verſtand ſich det 
Lord⸗Lord⸗Mayor zur Erfüllung der Bitte, und um 
8 Uhr Morgens wurden die geflügelten Voten von 
der Spitze des Manſion⸗Houſe aus ihrem Gefänguiß 
entlaſſen. Man glaubte, ſie würden die Reife nach 
den Niederlanden in 53 Stunde zurücklegen. * 
Der Correſpondent einer Londoner Zeitung beſchreibt 
den „„Befreier von Peru“ auf folgende Weiſe: „Det 
General Bolivar iſt 45 Jahre alt, nicht groß, ſebt 
mager, und ſiebht leidend aus. Er bat angenehme 
und freie Manieren. Seine Stirn iſt erhaben und 
von Runzeln tief gefurcht. Seine wenigen Haart 
ſind kurz, und fangen an weiß zu werden. Sein 
Kopf iſt klein und länglich, und die Farbe, wie die 
Züge ſeines Geſichts, tragen entſchleden den ſpaniſchen 
Karakter. Seine hervortretenden Augen find lebhaft, 
fein Blick durchdtingend. Thätigkeit beſeelt e 
Korper, wie feinen Geiſt; er ſchlaͤft wenig, iſt viel 
zu Pferde; fein Name macht bei feinen Truppen eis 
nen ſehr großen Eindruck. Unbeugſam iſt fein Wille, 
unermüdlich feine Geduld. Dieſe Beftändigfeit iſt es N 
die ihn dreimal mit dem Degen in der Fauſt in dal 
Land zurückgeführt hat, aus welchem immer wiedete⸗ 
kehrende Unfälle iyn dreimal vertrieben hatten; dene 
noch, ſagt man, hege er den Wunſch, fein Leben 
ruhig in Europa, und wo moglich in Frankreich zu 
beſchließen.“ 1 
Mollien erzählt in der zweiten Ausgabe feinen 
„Reiſe durch Columbien“ von einem Waſſerfalle, det 
unter dem Namen des Waſſerfalles von Tequendams 
berühmt und einige Stunden von Bogota entfernt 
iſt. Er ſpricht mit einer Art Schauder davon. Nie⸗ 
mals habe etwas, verſichert er, einen ſolchen Ein⸗ 
druck auf ihn gemacht, als der Anblick dieſes Stur⸗ 
zes. Er war Anfangs ſo betäubt, daß er ſich von 
dem überraſchenden Anblick keine Rechenſchaft geben 
konnte. Er war in ummes Staunen verſunken, als 
er die Gewäfler des Bogota ſich fo in Maſſe, wie 
eine Lawine von dem Gipfel des Chimboraſſo zwie 
ſchen Felſen durch, die er durchbohrt, in den Ab⸗ 
grund ſtürzen ſah, Er und feine Gefährten legten 
ſich platt auf den Felſen hin, welcher die Wand des 
Abhangs bildet, um das Schauſpiel beſſer betrachten 
zu können, ohne den Schwindel fürchten zu dürfen. 1 
Dieſer Abgrund nun, dem man fi kaum zu nähern 
wagt, iſt es, der Zeuge eines Zuges von Verwegen⸗ 
heit war, den der Reiſende mit folgenden Worten 
erzählt: Es find einige Jahre her, daß Bolwar, von 
Stein zu Stein ſpringend, einen der Felſen erreichte, 
welche die Mündung bilden, wodurch der Fluß ſich 


Deradſtürzt. Hier blieb er ſteben und betrachtete 
ſchreckenlos den Schlund, an deſſen Rande er ſtand 
und worin dos Waſſer ſich mit furchtbarem Toſen 
ürzte, gleichſam als wenn er ſich dadurch gewöhnen 
wollte, ohne Furcht den Abgrund der Revolutionen 
zu meſſen. Dieſe verwegene Handlung brachte Boli⸗ 
var mehr Erfolge ein, als Schlachten ihm nicht 
hätten verſchaffen können. Das Volk war von Ers 

aunen getroffen, und ſtellte ihn in feiner Meinung 
weit über den Vicekbnig Salmonon, feinen Neben 
duhler, welcher, ehe er aus Bogota floh, ſich das 
grauſame Vergnügen gemacht halte, Stiere in den 

luß werfen zu laſſen, um ſich an dem grauſamen 
Bergnügen ihres Sturzes zu weiden, und zu betrach⸗ 
ten, wie ſich die Felſen, welche das 1775 von Te⸗ 
r umborden, von ihren zerſchmetterten Glies 
ern rötheten. — Es liegt etwas Wahres in dieſer 
Bemerkung. ! 


eine eigene anziehende Gewalt für die Menge, wähs 
rend Grauſamkeit zurückſtoͤßt und hoͤchſtens nur den 
feilen Dienern des Tyrannen gefällt. 5 
Selim⸗Ogat aus Smyrna — der erſte Tuͤrke, der 
die Luft zu beſchiffen gewagt hat — hat den größten 
uftball verfertigt, von dem man je gehort. Er hat 
140 Fuß im Durchmeſſer (enthalt folglich einen Raum 
don 1 Mill. 436,755 Kubikfuß), und die Gondel mißt 
22 Fuß im Umfange. Mit dieſem gewaltigen Ball 
gedenkt er nächſtens eine Fahrt anzuftellen. 
Au e geben — — 
o eben er nenen en = und ei iel⸗ 
tiebeben» Walzer, (Melcher wird am malten g 
tanzt werden)) 


— —ä—ñẽ— — — — — — — 

Den auswärtigen geehrten Logen ⸗ ‚und: Reſ⸗ 
ſourcen⸗ Mitgliedern wird ergebenſt bekannt gemacht, 
daß in dem Saale der Hochw. Loge Pythagoras 
heute Sonnabend, den 13. Auguſt, eine dramatiſche 
Vorſtellung ftatt finden wird. Der Ertrag iſt für die 
am 1. Auguſt zu Nimptſch, durch Brand um alles 

brige gekommene 22 Familien beſtimmt. Eintrittkarten 
für die obengenannten reſp. Perſogen ſind nur in der 
eonhardiſchen Buchhandlung för 7 Sgr. Courant 
U baden. Liegnitz, den 13. Auguſt 1825. 10 


Auf N De . . 
gebot. Es if das Hypotheken ⸗Inſtrument 
dom 26. Februar 99140 1 sh Schein, auf 
fen Grund 300 Rihlr. e eee 
Schodertſchen Haufe der 6 der Ste 
en Rector scholae Cprikiän Friedrich Fritze zu 
tüuberg eingetragen find, berloren gegangen, und 
Ju Kaufmann Schubert hat das Aufgebot dieſes 
Aameats erte t. 
der (haben daher einen Termin zur Anmeldung 
eimanigen Anſprüche unbekannter Prätendenten 


Der Anblick eines Mannes, der Ge⸗ 
fahren trotzt, vor denen Andere zutückſchrecken, hat 


n ges a 


Tann r gen, * 


tadt Liegnitz für 


auf den 12 ten September d. J. Vormittags 
um 10 Uhr vor dem ernannten. Deputato Herrn 
Ober⸗Landesgerichts⸗Auſcultator Nimmer anberaumt, 
und fordern alle diejenigen, welche an die qugeſt. 
300 Mthlr. Courant und das darüber aus geſtellte 
Juſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionatien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefs-Inhaber Anſpruch haben möde 
ten, hiermit auf, ſich an dem gedachten Toge und 
zur beſtimmten Stunde auf dem Königlichen Lands 
und Stadt⸗Gericht hieſelbſt entweder in Perſon, oder 
durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlaͤnglicher In⸗ 
formation verſehene Mandatarien aus der Zahl der 
biefigen Justiz: Commiſſorien, von welchen ihnen im 
Fall der Unbekanntſchaft die Herren Feige, Wenzel 
und Roeszler vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, 
ihre Rechte wahrzunehmen, und die weiteren Ver⸗ 
handlungen, im Foll des Ausbleſb nd ober zu ge⸗ 
waͤrligen, daß fie mit ihren vermeintlichen Anfpräs 
chen werden präkludirt, und ihnen damit gegen den 
Beſitzer des verpfändeten Gründſtöcks und den aus 
dem Hypethekenbuch conſtirenden Eigenthümer des 
Inſtruments ein ewiges Slillſchweigen wird auferlegt, 
die qugeſtionirten 300 Rthlr. aber werden geloͤſcht, 
und das daruber ſprechende Inſtrument wird amor⸗ 
tiſirt werden. Liegnitz, den 27. April 1825. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗ Gericht. 


Pferde - Versteigerung im Königl. 
Schlesischen Landgestüte, N 
In Folge hoher Ordre sollen fünf Stüc 
Königl. Landgestüt- Pferde, und zwar: 1 
1) Grauschimmel, Friedrich Wilhelm -Gestüt- 
Race, 12 Jahr alt, 5 Fuſs 2 Zoll grofßs, 
-2) Dunkelbraun, Meklenburger Gestüt- Race, 
II Jahr alt, 5 Fufs 1 Zoll groſs ö 
3) Hellfuchs mit Abzeichen, Graditzer Ge- 
stüt-Räce, 7 Jahr alt, 5 Fuſs 14 Zoll groſs, 
4) Rappe, Trakehner Gestüt-Race, 13 Jahr 
alt, 5 Fuſs 2 Zoll groſs, 0 
5) Dunkelbraun, Graditzer Gestüt - Race, 7 
Jahr alt, 5 Fußs 13 Zoll groſs, 
Dienstag den 16. August d. J. Vor- 
mittags um eun Uhr, ae 
im Landgestüt-Hofel'hietselbst, gegen gleich 
baare Bezahlung in Hingendem Courant, dem 
Meistbietenden  überlässen‘ werden, au 
Leubus bei ee Juli 1825. 
Königl. Schlesisches Landes- Gestüt. 


Jagd⸗ Verpachtung. Die Jagd auf der Splt⸗ 
telndorfer Felomark und Soma H fol in ter- 
mino den 28. Auguſt c, Nachmittags 3 Uhr 
in der Behauſung des Unterzeichneten an den Meſſt⸗ 
bietenden verpachtet werden, wozu Pachtluſtige eine. - 
ladet Heptner, Amts» Adminiſtrator, 

Parchwitz den 10. Auguſt 18a 35. 


ER 


pferbe „Verkauf. Zwei geſunde braune Was 
genpferde, 4 und 6 Jahr alt, beide Wallachen, fies 
ben zum Verkauf beim 3 Eckert. Lieg⸗ 
nit, den 12. Auguſt 1825. 


F Anzeige. Näcfien Mitt 75 
f ben * M. Nachmittag halb 2 Uhr, werde 5 
. Abnigi. Ritter: Mfademie, tine Treppe boch h 
Berens, eine Auction von Meupeln, Uhren, Alei⸗ 
dungsſlücken, Betten, Kupferſtichen, Degen, Zinn, 

115 Glaß und Porzelan, Heuegträb, einer Anz 
55 franzöſiſcher und itolieniſcher Bücher nebſt nich, 


eh 


ten andern Sachen, gegen gleich baare bier A 
durant abhalten; wozu sahlungsfähige Aus 
fer einladet 

Liegnitz, den 1a. Auguſt 1825. Waldow. 


i Un eige. Allen Herren Tandwirthen, welche von 
g den aten bh miſchen Stauden⸗ 
en Gebrauch mae 15 Adanen, empfieblt ſich auch 
es Jahr zur beſten und billigſten Beſorgung deſſel⸗ 
den, und verspricht die aa regll £ EV prompteſte 
edienung, ſter, 
Kaufmann | in en 

In Bezug r Anzeige nehme wieder Beſtellun⸗ 
e Herrn Fo rſt er an, unter Werfiderung der 


n und en le e . 
egriß, N. 10. Auguſt 18 
5 W. G. Bohm, am kleinen Ringe. 
d e san Auen tg, zum Saua 
Ogne, un n 
BB on 125 ſiſchen und ern Seifen, offer 
bil 1 legnitz den 9. Auguſt 
norr, de und Scloßgoffen:Cde. 
27 77 Neue beſte holländiſche. Salat 1 


a Preiſen, Liegnitz 6% — 10910 4 5 


ogen - Tabak in e . 
Von Ae Uugenſtaͤrkenden, Tei ss und 
langjährige Augen: atzündungen heilenden Schnupf⸗ 
tabat, unterhalten wir von jetzt ab bei dem Köuf⸗ 
mann Herrn Carl Seyb erlich in Liegnitz einzig 
und N tin Commſſſions⸗Lager. Die wesentlichen 
da er dei anbalkkadem Gebrauch, auch 
En en a — Windel hellt, „ empfehlen dies 
fen ae andern dergleichen Sorten. 
Leipzig, den Pad Uugalt 1825. Boͤhme & Comp. 
. geehrten 1 kann ich mit Recht 
* ingen Tabak um fo mehr empfehlen, 
Er ſtehendes Zeugniß die obige Empfehlung bes 
beitet. Kieguig, den 12. Auguſt 1825. 
Carl Seybeclich. 
Atte ſt. Im Antrage der Herren Böhme 
Comp. in Leipzig hade ich den von ihnen n 


2 ruͤckſichtlich ſeiner Ingredienzien, unter 
ſucht, und mit der gleichfalls mir mitgetheilten Wow | 
ſchrift zu ſeiner Zubereitung verglichen. — Als Re⸗ 
ſultat dieſer Unterſuchung hat ſich ergeben: daß ge 
dachter Augentabak aus lauter heilſameu Materialien 
Lomponirt iſt, und nichts unter feinen Beſtandthetlen 
authält, was widernatürliches Nieſen, oder andern 
entzündlichen Reiz berbeiführen“ kbante; daber ich 
uſelben als Pal. uuſchädlich und beilſam empfeh⸗ 
u kann. Berlin, dr 28. Nobember 1824. 
Dr. Hermb Bade, Geb. Rath und Profeſſor. 


N ine ſehr gute Gelegenbeit 
nr En 1 d 00 den 18. 2 ben ab⸗ 
erfragen bei dem Lohnkut⸗ 

Bi jer 25 e taße No. 440, in Liegnitz. 
Einladung. en, ee ne und Dienſtag, 
als den 15, Mee ladet Unterzeichneter 
fin Gduner und bin werlbgeſchätztes Publikum zum 
Erndtefeſt ein, mit dem Ban, daß für gute 
Eprifen und Getränke, fo wie für prompte Bedie⸗ 
nung geſorgt ſeyn wird, Es bittet daher um geneigten 


Zuſpruch en im Dorubuſch. 


Ku nſt „Anzeige. Da id mich nit meinem 
Wachsf fü ur en Lebinet nur noch kurze Zeit hie⸗ 


elbſt aufhälten werde, fo bitte ich ein hochocrehetes 
um, mich durch zahlreichen Zuſpruch auch noch 
rer zu beehren. . * 5. 5 1845. 
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Geld. gere von Bresiam | 
vom 0. August 1825. ‚Pr. Courant, 
: 3 erg Geld 
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